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1 ALLGEMEINES 

 

1.1 ANLASS UND ZIELSETZUNG 

 

Die Stadt Uhingen plant im Süden des Stadtgebietes eine Skateanlage mit Pumptrack. Hierfür ist 

ein Bebauungsplanverfahren vorgesehen. 

 

In Zusammenhang mit der Genehmigung der Planung sind die Vorschriften für streng geschützte 

Tier- und Pflanzenarten gemäß § 44 BNatSchG zu beachten und zu prüfen. Aufgrund des § 44 

BNatSchG sind im Rahmen der Bauleitplanung Ausführungen zu artenschutzrechtlichen Belangen 

vorgeschrieben. 

 

1.2 LAGE DES VORHABENSGEBIETES 

 

Das Vorhabensgebiet befindet sich zwischen der Schorndorfer Straße und der Heerstraße westlich 

der Sportanlagen. 

 

 
Abb. 1: Geltungsbereich des Bebauungsplanes (Stadt Uhingen) 
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1.3  AUSGANGSZUSTAND DES GEBIETES  

 

Bei der beplanten Fläche handelt es sich um eine Brachfläche, die zu etwa der Hälfte aus einem 

Rasen mit einer Tartanbahn besteht. Ebenfalls auf der Fläche befinden sich ein mutmaßlich 

aufgeschütteter Erdwall. Das Gelände ist an der Südseite von einer Hecke umgeben, welche zum 

Grundstück gehört. Westlich grenzt ein Kleingarten an. Nördlich des beplanten Gebiets schließt 

sich eine Fläche mit weiteren Obstbäumen sowie anderen größeren Laubbäumen an. Nordöstlich 

des Gebiets steht ein Gebäude, östlich befindet sich ein Parkplatz. 

Die Fotos in den nachfolgenden Kapiteln vermitteln einen Eindruck von der Fläche.  

 

Schutzausweisungen liegen im Vorhabensbereich und näherem Umfeld nicht vor (LUBW Karten-

dienst online). 

 

 
Abb. 2: Aktuelles Luftbild des Gebietes, Quelle: LUBW Kartendienst  
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1.4 ABLAUF DER ARTENSCHUTZ-UNTERSUCHUNGEN 

 

Nach dem BNatSchG ist für das Bebauungsplangebiet zu prüfen, ob lokale Populationen streng 

geschützter Arten des Anhangs IV der FFH-RL und europäische Vogelarten erheblich gestört bzw. 

beeinträchtigt werden. Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch vorhabensbedingte 

Störwirkungen der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert (§ 44 

BNatSchG).  

 

Die zentral auf Ebene des B-Plans zum Artenschutz zu beantwortenden Fragen bzw. zu klärenden 

Sachverhalte sind: 

• Welche planungsrelevanten Arten kommen im Wirkbereich des Bebauungsplans vor 

(Auswertung bzw. Bestandserfassung)? 

• Werden Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG im Rahmen der späteren 

Vorhabensrealisierung berührt (art- und verbotsspezifisch, für häufige und verbreitete Arten ggf. 

als funktionale Gruppen oder Gilden)? 

• Kann mit bestimmten Minderungs- oder Vermeidungsmaßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 

Satz 2 Nrn. 1 und 2 BNatSchG der Eintritt von Verbotstatbeständen (insbesondere signifikant 

erhöhter Tötungsrisiken) ganz oder teilweise vermieden werden? 

• Wird die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang weiterhin erfüllt oder sind funktionserhaltende Maßnahmen möglich (§ 44 Abs. 5 

Satz 3 in Verbindung mit Satz 2 Nr. 3 BNatSchG)? 

(Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg, 2019) 

 

Durch eine projektspezifische Abschichtung des zu prüfenden Artenspektrums brauchen die Arten 

einer „saP“ (=speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung) nicht unterzogen werden, für die eine 

verbotstatbeständliche Betroffenheit durch das jeweilige Projekt mit hinreichender Sicherheit 

ausgeschlossen werden kann. 

 

Der Untersuchungsansatz fokussiert dabei auf die europäischen Vogelarten nach Artikel 1 der EU-

Vogelschutzrichtlinie und die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten. 

Nur national geschützte Arten sind nicht Gegenstand der artenschutzrechtlichen Prüfung im Sinne 

des § 44 BNatSchG. 

 

Mit Hilfe der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wird anschließend geklärt, ob durch das 

Bauvorhaben eine Betroffenheit für die o. g. streng geschützten und hier planungsrelevanten Arten 

vorliegt, die einen der Verbotstatbestände des § 44 (1) Nr. 1 – 3 BNatSchG erfüllt. 
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1.5 UMFANG DER UNTERSUCHUNGEN UND METHODIK 

 

Zur Prüfung der artenschutzrechtlichen Belange im geplanten Bauvorhaben wurden folgende 

Untersuchungen beauftragt: 

1. Habitateignung des Gebietes für Anhang-IV-Arten 

2. Habitateignung für Brutvögel, Erfassen relevanter Strukturen  

 

Ziel der Untersuchung war die Einschätzung der Habitateignung des zur Planung vorgesehenen 

Gebietes und die Abstimmung eines eventuell erforderlichen weiteren Untersuchungsbedarfs. Es 

wurde zunächst ein Begehungstermin zur Ermittlung der Habitatstrukturen im Gebiet 

vorgenommen.  

 

Datum Uhrzeit Wetter Inhalt/ Schwerpunkte 
 

14.11.2022 15:00-15:45 
Uhr 

13 °C, 50 % Bedeckung, 
windstill  

Habitatanalyse 

 

Bei der Begehung wurde darauf geachtet, welche relevanten Habitatstrukturen für die Anhang-IV-

Arten vorliegen, z.B. hohle Bäume, Nistkästen, Rindenspalten (Fledermäuse), offene 

Bodenflächen mit Lockersediment (Zauneidechse) etc. 

 

Bei der Voruntersuchung wurde festgestellt, dass das Gebiet sich gut für Reptilien (insbes. 

Eidechsen, die unter den strengen Naturschutz fallen) eignet. Daher wurden weitere 

Untersuchungen durchgeführt.  

Die Begehungstermine der Reptilienuntersuchung sind dem entsprechenden Kapitel dieses 

Berichtes (Kap. 2.6, S. 20) zu entnehmen. 

 

 

1.6 UNTERSUCHUNGSRAUM  

 

Das der nachfolgenden Untersuchung zugrunde liegende Untersuchungsgebiet (kurz im folgenden 

oft nur als „Gebiet“ oder „Untersuchungsraum“ bezeichnet, besteht zum einen aus dem 

Eingriffsbereich/ Geltungsbereich für den Bebauungsplan sowie den für die mobilen Tierarten 

nutzbaren Kontaktlebensräumen. Dies ist wichtig, denn die mobilen Tierarten wie Vögel oder 

Fledermäuse sind auf Nahrungsquellen (insektenreiche Lebensräume) im Umfeld angewiesen und 

suchen diese regelmäßig auf. 
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2 ERGEBNISSE DER UNTERSUCHUNGEN 

 

2.1 HABITATSTRUKTUREN   

 

Etwa die Hälfte der Fläche besteht aus Rasen, in welchem sich eine Tartanbahn befindet. Südlich 

wird das Gebiet von einer Hecke begrenzt, die maßgeblich aus Hainbuche, Hartriegel, Efeu und 

stellenweise Holunder besteht. Nördlich des Rasens befindet sich ein Erdwall, welcher mutmaßlich 

aufgeschüttet wurde. Der Wall ist inzwischen mit Gräsern, Wilder Karde, jungen Baumtrieben und 

Gehölzjungwuchs bewachsen. Zudem gibt es zwei Abbruchkanten, an welchen die Erde sichtbar 

wird. Nördlich des Erdwalls befindet sich eine Streuobstwiese mit jungen bis mittel alten 

Obstbäumen, die mittlerweile aus dem Geltungsbereich herausgenommen wurde, aber zu den 

artenschutzrelevanten Kontaktlebensräumen zählt. 

 

Westlich des Eingriffsgebiets befindet sich ein Kleingarten, auf dessen Grundstücksgrenze sich 

Gehölzreihen sowie Bäume befinden. An die sich im Eingriffsgebiet befindende Streuobstwiese 

schließt sich nördlich eine weitere, ältere Streuobstwiese an. In diesem Gebiet befinden sich 

zudem auch weitere große Laubbäume. 

 

 
Abb. 3: Blick auf den Untersuchungsraum 
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Abb. 4: Eine Hainbuchenhecke begrenzt das Plangebiet im Süden 

 

 
Abb. 5: Erdwall mit Abbruchkante 
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Abb. 6: Angrenzender Kleingarten westlich des Geltungsbereiches 

 

 
Abb. 7: An den Geltungsbereich im Norden angrenzende Streuobstwiese sowie Laubbäume 
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Abb. 8: Kontaktlebensräume im Norden des Gebietes, Streuobstwiesen 
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2.2 VÖGEL 

 

Das Gebiet lässt sich in mehrere Bereiche unterschiedlicher Bedeutung einteilen: 

 

Flächen des Vorhabenbereiches:  

Der Geltungsbereich selbst ist hauptsächlich als Nahrungshabitat geeignet, randlich liegen einige 

geeignete Brutplätze für Gebüschbrüter und Kulturfolgende Arten vor.  

Der Rasen mit der Tartanbahn ist als möglicher Brutort nicht relevant. Der Erdwall mit der 

Ruderalvegetation ist als Nahrungshabitat für Vogelarten relevant: Stieglitze, die Samen aus den 

Wilden Karden pickten, konnten bei der Begehung beobachtet werden. In der Hainbuchenhecke 

konnten drei Vogelnester identifiziert werden.   

 

Angrenzende Streuobstwiese und weitere Laubbäume nördlich des Untersuchungsraums; 

Kleingarten:  

Die angrenzende Wiese mit Obst- und anderen Laubbäumen ist als möglicher Brutplatz für Vögel 

ebenfalls relevant. Die Obstbäume sind älter, werden nicht regelmäßig geschnitten, sodass sich 

dort auch abgestorbene Stämme finden lassen. Auch hier wurden Nistkästen aufgehängt.  

Im Kleingarten westlich des Untersuchungsraumes befinden sich ebenfalls Bäume und 

gehölzähnliche Strukturen. Auch hier sind Vogelbruten möglich und wahrscheinlich. 

 

 
Abb. 9: Vogelnest in Hainbuchenhecke (Fund 1) 
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Abb. 10: Vogelnest in Hainbuchenhecke (Fund 1) 

 

 
Abb. 11: Vogelnest in Hainbuchenhecke (Fund 2) 
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Abb. 12: Nistkasten in Obstbaum (außerhalb des Geltungsbereichs im Kontaktlebensraum) 
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Abb. 13: Obstbaum im nördlich angrenzenden Kontaktlebensraum, Grünland und Zustand des Baumes weisen auf länger 

zurückliegende Pflege hin 
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Abb. 14: Gehölze am Zaun des sich an das Eingriffsgebiet anschließenden Kleingartens 

 

 

Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise: 

Da sich die wertvollen Gehölzbestände außerhalb des Vorhabensgebietes befinden, sind keine 

weiteren Untersuchungen zur Vogelwelt erforderlich.  

Bis auf kleinere Rückschnitte und Auf-den-Stock-Setzen (kleinflächig) von Heckenabschnitten 

wegen der Zufahrt von Baumaschinen o.ä. sind keine Eingriffe in den Baum- und Gebüschbestand 

zu erwarten. Diese Arbeiten werden in der brutfreien Zeit (Nov. bis Febr. ) durchgeführt.  

Verbotstatbestände diese Artengruppe betreffend sind nicht zu erwarten.  
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2.3 FLEDERMÄUSE  

 

Fledermäuse halten sich häufig in Habitaten auf, bei denen die Voraussetzungen in Form von 

Quartieren/ Tagesverstecken (Baumhöhlen, offene Dachböden, Nebengebäude), reichen 

Nahrungsquellen (insektenreiche extensive Grünflächen) und Möglichkeiten zur Wasseraufnahme 

(Gewässer im Umfeld) vorhanden sind.  

Im Gebiet sind ältere Bäume vorhanden, bei denen nicht ausgeschlossen werden kann, dass 

diese während der Sommermonate von Fledermäusen als Tagesversteck oder Spaltenquartier 

genutzt werden. 

 

 
Abb. 15: Baumhöhle in Obstbaum (außerhalb des Geltungsbereichs im Kontaktlebensraum) 

 

Einschätzung und Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise: 

Beim momentanen Planungsstand steht noch nicht fest, welche Gehölze evtl. von der Planung 

betroffen sind und weichen müssen. Im Falle von Baumverlusten soll diese Artengruppe weiter 

betrachtet werden.  
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2.4 SONSTIGE SÄUGER (HASELMAUS)  

 

Die Haselmaus besiedelt dichte Gebüsche und unterholzreiche Wälder und Waldränder, ebenso 

wie Gebüsche in Talauen und Auwälder, die über eine artenreiche Strauchschicht, insbesondere 

über Haselsträucher und Brombeeren verfügen. In anderen Lebensräumen, wie waldnahe 

artenreiche Hecken und Sträucher sowie Gärten oder strukturreiche Nadelwälder ist sie wenn 

überhaupt nur in sehr geringer Populationsdichte vertreten.. Für Deutschland bestehen immer 

noch Datenlücken zur Verbreitung dieser Art (BfN, 2013, Verbreitungskarte).  

Eine Besonderheit der Haselmaus ist es, sich vorwiegend von Baum zu Baum oder Strauch zu 

Strauch zu bewegen. Der Boden wird gemieden, womit sie vielen Beutegreifern aus dem Weg 

geht. Die Lebensraumnutzung ist durch dieses Verhalten begrenzt, denn isolierte Flächen oder 

sehr lückenhafte Bestände werden nur selten besiedelt. 

 

Einschätzung und Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise: 

Im Vorhabensbereich kann die Haselmaus mangels geeigneter Gehölze ausgeschieden werden. 

Weitere Untersuchungen oder besondere Maßnahmen sind daher nicht erforderlich. 

 

 

2.5 REPTILIEN/ ZAUN- UND MAUEREIDECHSE 

 

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) benötigt als wechselwarmes Lebewesen neben den geeigneten 

Aufwärmplätzen (z.B. Steine) auch ungestörte Bereiche mit Lockersediment zur Eiablage und 

Versteckmöglichkeiten (Stein- oder Holzhaufen, niedriges Gestrüpp), die Schutz in der Mittaghitze 

bieten. Diese Strukturen sollten für einen geeigneten Lebensraum räumlich eng beieinander 

liegen, da die Zauneidechse keinen großen Aktionsradius besitzt (man geht von 10-20m Radius 

aus). 

 

Die Mauereidechse (Lacerta muralis) kommt vor allem in Weinbaugebieten vor, sie ist ein guter 

Kletterer, wenig scheu und sehr mobil. Die Lebensraumansprüche sind ähnlich der Zauneidechse, 

in manchen Gebieten kommen beide Arten vor. 

 

Beide Arten sind durch den sog. Anhang-IV der FFH-Richtlinie (europaweit) geschützt und 

gehören zu den streng geschützten Arten, die bei Bauvorhaben zu berücksichtigen sind. 

 

Der Erdwall, der sich mittig im Untersuchungsraum befindet, könnte als Lebensraum für 

Zauneidechsen geeignet sein. Der Wall weist Abbruchkanten auf, an welchen die Erde zum 

Vorschein kommt, auf dem Wall ist der Boden teilweise steinig, an anderen Stellen befindet sich 

dichtere Vegetation, die Versteckmöglichkeiten bietet. Auch ein Baumstumpf eignet sich als 

Versteck und Aufwärmplatz. Da die Geländebesichtigung Ende November bei Temperaturen von 

13 Grad erfolgt ist, wurden keine Individuen gesichtet. Diese können aber bei günstiger Jahreszeit 

und Temperatur durchaus vorhanden sein.  
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Abb. 16: Erdwall mit Abbruchkante 

 

 
Abb. 17: Erdwall im Gesamtüberblick 
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Abb. 18: Erdwall mit Altgrasbestand und Wurzelstock 

 

 

 
Abb. 19: Blick auf die Vegetation des Erdwalls 
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2.6 REPTILIEN/ SONDERUNTERSUCHUNG 2023 

 

Wegen der Eignung des Gebietes (Vorkommen von Lockersedimenten zur Eiablage), 

Aufwärmplätzen und Versteckmöglichkeiten besteht ein hoher Verdacht auf Vorkommen von 

Zaun- oder Mauereidechse. Beide Arten sind als Anhang-IV-Art streng geschützt. 

Aus diesem Grund wurden weitere Untersuchungen zu geeigneter Jahreszeit und Witterung 

durchgeführt (Frühjahr 2023, siehe nachfolgende Begehungstermine.  

 

Begehungstermine Reptilienuntersuchung 

1. Termin: 11. 04.2023 11.45 Uhr-12.45 Uhr 11 Grad, teils sonnig 

2. Termin: 27.04.2023 13.45-14.45 Uhr 14 Grad, sonnig 

3. Termin: 21.05.2023 10.00-11.00 Uhr 20 Grad, teils sonnig 

4. Termin: 30.05.2023 09.00-10.00 Uhr 16 Grad, überwiegend sonnig 

 

 

 
Abb. 20: Erdwall im Projektgebiet „Bike- und Skatepark Uhingen“, aufgenommen am 21.03.2023 
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Abb. 21: Teil der Abbruchkante des größeren Erdwalls, aufgenommen am 30.05.2023 

 

 
Abb. 22: Steiniger Untergrund auf dem Erdwall, aufgenommen am 27.04.2023 
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Das Untersuchungsgebiet ist eine brachliegende Fläche, in welcher sich neben einer Rasenfläche 

mit einer Tartanbahn auch zwei aufgeschüttete Erdwälle befinden. Der größere von beiden, zu 

sehen in Abbildung 1, ist von Gräsern, Karden und Schachtelhalm bewachsen. Der Boden ist 

stellenweise steinig, siehe Abbildung 3, zudem sind dort auch größere Steine sowie ein 

Baumstumpf zu finden, der ebenfalls Versteckmöglichkeiten für Zauneidechsen bietet.  

 

Die Begehungen im geplanten Zeitraum von Anfang April bis Ende Mai 2023 durchzuführen, 

gestaltete sich aufgrund der kalten Wetterlage als schwierig. Neben vielen Regentagen sorgten 

vor allem die kalten Nächte für niedrige Luft- und vor allem Bodentemperaturen an den 

Vormittagen. Somit fanden die ersten zwei Begehungen im April erst am späten Vormittag und 

Mittag statt, da an den Vormittagen aufgrund der kühlen Temperaturen noch mit keinen 

Sichtungen zu rechnen war. Die Annahme war, dass die Reptilien stattdessen die späteren 

Stunden nutzen würden, um Sonne zu tanken.  

Das Gebiet wurde an allen vier Sichtungsgebieten in mehrmaligen Runden langsamen Schrittes 

abgesucht, potenzielle Verstecke - wie Steine - wurden umgedreht und auch der Baumstumpf 

genauer inspiziert.  

 

Ergebnis: 

An allen vier Begehungsterminen wurden keine Zauneidechsen gesichtet. Die einzige Sichtung 

von Reptilien ereignete sich am vierten Begehungstermin in Form von zwei Blindschleichen unter 

umgedrehten Steinen.  

 

 
Abb. 23: Fund einer ausgewachsenen Blindschleiche, aufgenommen am 30.05.2023 
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Abb. 24: Fund einer jungen Blindschleiche, aufgenommen am 30.05.2023 
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2.7 HOLZBEWOHNENDE KÄFER 

 

Für das Vorkommen des Eremiten/ Juchtenkäfers und anderer geschützter Arten müssen gewisse 

Voraussetzungen in der Beschaffenheit der Laub- und Obstgehölze vorliegen. Diese sind in erster 

Linie ein gewisser Mulmanteil (> 5 l) in Ästen oder Stämmen, der durch die Verwitterung im 

Stamminneren entsteht. In diesem können sich die Larven der Käfer entwickeln.  

 

Einschätzung und Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise: 

In der zum Ausbau vorgesehenen Fläche sind keine Bäume vorhanden, die o.g. Kriterien erfüllen. 

Besondere Maßnahmen oder weitere Untersuchungen sind daher nicht erforderlich. 

 

2.8 SONSTIGE ANHANG-IV-ARTEN UND PFLANZEN 

 

Weitere Arten und Artengruppen der Anhang-IV-Arten können mangels geeigneter Habitate auf 

dem Gelände ausgeschlossen werden und müssen hier nicht weiter betrachtet werden. Gleiches 

gilt für Anhang-IV-Pflanzenarten, die sowohl vom Verbreitungsgebiet her als auch von der 

Vegetationsstruktur ausgeschlossen werden können. 
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2.9 ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE 

 

Aufgrund der vorgefundenen Habitatstrukturen ist mit folgendem Artenspektrum und 

entsprechender Betroffenheit zu rechnen.  

 

Artengruppe/ 

Arten 

Habitate 

vorhanden 

Betroffenheit durch 

die Baumaßnahme 

Einschätzung und ggf. Empfehlung 

Vögel x (x) Im Geltungsbereich Betroffenheit von 

Gebüschbrütern (randlich) und Nahrungsgästen, 

Bis auf kleinere Rückschnitte und Auf-den-Stock-

Setzen (kleinflächig) von Heckenabschnitten 

wegen der Zufahrt von Baumaschinen o.ä. sind 

keine Eingriffe in den Baum- und Gebüsch-

bestand zu erwarten. Diese Arbeiten werden in 

der brutfreien Zeit (Nov. bis Febr. ) durchgeführt. 

Keine weiteren Untersuchungen erforderlich 

Fledermäuse (x) - Nahrungshabitat/ Jagdgebiet, Quartierpotenzial  

im Geltungsbereich liegt nicht vor 

Haselmaus - - Habitate ungeeignet (Gehölze fehlen), keine 

weiteren Untersuchungen erforderlich 

Reptilien x (x) Im Gebiet wurde die Blindschleiche 

nachgewiesen, die zwar „besonders“, aber nicht 

streng geschützt ist. Verminderungsmaßnahmen 

werden aufgezeigt. CEF-Maßnahmen sind nicht 

erforderlich. Zaun- und Mauereidechse wurden 

trotz günstiger Witterung nicht nachgewiesen. 

Dies wird auf Verbreitungslücken der Arten 

zurück geführt.  

Amphibien - - Habitate ungeeignet, keine weiteren 

Untersuchungen erforderlich 

Holzkäfer - - keine Verdachtsbäume im Gebiet 

Pflanzen nach 

Anhang IV 

- - können vom Veg.typ und Verbreitungsgebiet her 

ausgeschlossen werden 

 

 

X = trifft zu 

(x)= eingeschränkt 

? = möglich 

-  = keine Betroffenheit 
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3 MAßNAHMEN 

 

3.1 SCHUTZ- UND VERMINDERUNGSMAßNAHMEN 

 

Wenn sich im Vorfeld abzeichnet, dass durch einen Eingriff Beeinträchtigungen von Anhang-IV-

Arten und Vögeln nicht auszuschließen sind, wird zuerst deren Vermeidung angestrebt.  

Hierzu gehören jahreszeitliche Aspekte, z.B. kann durch einen günstigen Zeitpunkt außerhalb der 

Aktivitätszeiten die Beeinträchtigung vermieden werden (Beispiel: Rodung von Gehölzen 

außerhalb der Brut- und Nistzeiten).  

 

Erhalt der randlichen Gehölze 

Die Randeingrünenden Gehölze und Hecken bleiben aus Gründen des Schutzes von 

Lebensräumen gebüschbrütender Vogelarten ausgespart. 

 

Im Falle nicht vermeidbarer Rückschnitte und Rodungen gelten die gesetzlichen Rodungszeiten: 

 

Vögel/ Bäume/ Brut- und Nistzeiten/ Rodungszeitraum 

Gesetzliche Grundlage: Der Bauherr darf auf seinem Grundstück die Gehölzbestände nur in der 

Zeit zwischen 01. Oktober und 28. Februar fällen oder roden, sofern mehr als nur geringfügiger 

Gehölzbewuchs beseitigt werden muss (§ 39 (5) BNatSchG – Allgemeiner Schutz wild lebender 

Tiere und Pflanzen). 

 

Insekten/ Lichtquellen 

Aufgrund der zentralen Bedeutung der Insekten im Ökosystem und in der Nahrungskette von 

Anhang-IV-Arten und Vögeln ist es das Ziel, im Gebiet ein ausreichendes Vorkommen an Insekten 

zu erhalten. Um dies nicht zu gefährden (siehe Wirkfaktoren) wird der Einsatz insektenfreundlicher 

Beleuchtung vorgeschlagen (siehe Bezugsquellen in der Quellenangabe). 

 

Reptilien 

Die im Gebiet festgestellte Blindschleiche gehört nicht zu den streng geschützten Arten, dennoch 

wird der Erhalt des Lebensraumes angestrebt (Erhalt von Gebüschen als Versteckmöglichkeit und 

Überwinterungslebensraum) sowie besonnten Rainen und Staudensäumen am Fuß der Hecken 

als Aufwärmplätze. 

Weitere Maßnahmen sind nicht erforderlich.  
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3.2 CEF-MAßNAHMEN 

 

Definition CEF-Maßnahme (continuous ecological functionality-measures, Maßnahmen für die 

dauerhafte ökologische Funktion) werden dann notwendig, wenn für eine Tierart oder Artengruppe 

ein Verbotstatbestand zu befürchten ist. CEF-Maßnahmen müssen per Definition vorgezogen 

werden, d.h. vor dem geplanten Eingriff (hier Rodung und Baufeldfreimachung) und damit vor dem 

Lebensraumverlust muss der neue Lebensraum funktionsfähig sein.  

 

Im vorliegenden Fall sind aufgrund der fehlenden Nachweise und somit der fehlenden 

Betroffenheit von streng geschützten Arten (Anhang-IV-Arten und Vögel) keine CEF-Maßnahmen 

im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan erforderlich.  
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4  ZUSAMMENFASSUNG UND FAZIT 

 

Bei der vorliegenden Untersuchung wurde geprüft, ob in dem für die Planung vorgesehenen 

Bereich günstige Voraussetzungen für das Vorkommen von Anhang-IV-Arten der FFH-Richtlinie 

sowie der europäischen Vogelarten vorliegen, mit welchem Artenspektrum zu rechnen ist, und ob 

ggf. weitere Untersuchungen erforderlich sind. Ziel der Untersuchung war die Einschätzung der 

Habitateignung des zur Planung vorgesehenen Gebietes für die o.g. Arten und Artengruppen und 

die Abstimmung eines eventuell erforderlichen weiteren Untersuchungsbedarfs. 

 

Vögel:  

Da sich die wertvollen Gehölzbestände außerhalb des Vorhabensgebietes befinden, sind keine 

weiteren Untersuchungen zur Vogelwelt erforderlich. Bis auf kleinere Rückschnitte und Auf-den-

Stock-Setzen (kleinflächig) von Heckenabschnitten wegen der Zufahrt von Baumaschinen o.ä. sind 

keine Eingriffe in den Baum- und Gebüschbestand zu erwarten. Diese Arbeiten werden in der 

brutfreien Zeit (Nov. bis Febr.) durchgeführt.  

 

Reptilien:  

Im Gebiet wurde die Blindschleiche nachgewiesen, die zwar „besonders“, aber nicht streng 

geschützt ist. Verminderungsmaßnahmen wurden aufgezeigt. CEF-Maßnahmen sind nicht 

erforderlich. Zaun- und Mauereidechse wurden trotz günstiger Witterung bei der Untersuchung 

nicht nachgewiesen. Dies wird auf Verbreitungslücken der Arten zurückgeführt. 

 

Sonstige Arten:  

Die restlichen Artengruppen des Anhangs IV der FFH-Richtlinie finden im Vorhabensgebiet keine 

geeigneten Lebensräume und können daher von der weiteren Betrachtung ausgenommen werden. 

 

 

Fazit 

Im vorliegenden Fall sind aufgrund der fehlenden Nachweise und somit der fehlenden 

Betroffenheit von streng geschützten Arten (Anhang-IV-Arten und Vögel) keine Verbotstatbestände 

im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan zu erwarten. 

Es sind keine weiteren Untersuchung oder besondere Maßnahmen für die Artengruppen 

erforderlich. Verminderungsmaßnahmen wurden aufgezeigt. 
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